
WETTER

6° 12° 9°

Morgens Mittags Abends

Niederschlagsprognose:
Sonnenstunden:
Sonnenaufgang:
Sonnenuntergang:
Mondaufgang:
Monduntergang:
Mondphase:

07.15 Uhr
18.45 Uhr
14.00 Uhr
22.29 Uhr
Neumond

40%
1,0
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SCHWANDORF
ST01

RATGEBER

BarbaraWeiherers
Herbst-Rezept: Kürbis aus
demOfen
SEITE 29

Franz

NAMENSTAGE

FÜR DEN NOTFALL
Polizei: 110
Feuerwehr/Notarzt/
Rettungsdienst: 112
Kassenärztlicher
Bereitschaftsdienst: 116 117
Giftnotruf Nürnberg:(09 11) 3 98 24 51

Notdienst-Apotheken: Von heute, 8 Uhr, bis mor-
gen, 8 Uhr: Hubertus-Apotheke, Bahnhofstraße 9,
Schwandorf, Tel. (0 94 31) 27 47; Regental-Apot-
heke, Eichendorffstr. 21, Nittenau, Tel. (0 94 36)
3 02 74 98; Markt-Apotheke,Marktplatz 12, Regen-
stauf, Tel. (0 94 02) 14 43.
Kassenärztliche Bereitschaftspraxis: Heute, 15
bis 21 Uhr: Krankenhaus St. Barbara, Steinberger
Str. 24, Schwandorf.
Zahnärztlicher Notfalldienst:
Tel. (09 41) 5 98 79 25.
Frauenhaus: Tel. (0 94 71) 71 31.
Wasser und Fernwärme (SWFS): Tel. 7 43 70,
nach Dienstschluss Tel. 96 19 07.
Bayernwerk: Bereitschaftsdienst bei Störungen:
Tel. (09 41) 28 00 33 66 (Strom), Tel. (09 41)
28 00 33 55 (Gas).

chbinnochnichtmal 45undhab’
jetztHörgeräte.Klingt komisch–
ist aber gegen einenTinnitus. Ich

hab’ langemit demSchritt gehadert.
Machtmich alt, dachte ich.Und jetzt –
knappdreiMonate später –will ichdie
Teile einfachnichtmehrhergeben. Ich
binTechnik-Fan.UnddieDinger sind
derHammer:Vier voreingestellte Pro-
gramme sorgen für den richtigen
Raumklang.DankZusatzgerät verbin-
den sichdieHörhilfenmitmeinem
Smartphone. IchkanndieTeile be-
quemübersHandy steuern, telefonie-
ren, habe dieHände frei. Außerdemer-
setzendieGeräteKopfhörer. Ichkann
Musikmit ihnenhören,mirAudiodi-
rekt in dieOhren streamen.Und sie ret-
tenmeineEhe. Einmal unauffällig
übersDisplaywischen– schon ist Frie-
den.Wennmeine Fraumitmir
schimpft, kann ichganz entspanntDe-
athmetal hörenund freundlichnicken
–oder sie komplett stummschalten
und freundlichnicken.

I

GUTEN MORGEN

Friede auf
Knopfdruck

Tobi,männlich, nicht kastriert, gebo-
renMai/Juni 2019. Er ist ein sehr lieber
undanhänglicher kleinerKater, der
sich sehnlichst ein liebevolles Zuhause
mit viel Streicheleinheitenwünscht.

WER WILL MICH?
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●+ MEHR INFORMATIONEN UNTER:
tierschutzverein-schwandorf.de

SCHWANDORF. Wenn Neubaugebiete
erschlossen oder in bestehenden
Wohnsiedlungen Schotterpisten ge-
teert undmit Gehsteigen und Straßen-
laternen versehen werden, müssen die
Anlieger grundsätzlich Herstellungs-
beiträge bezahlen (Strebs), die anders
als die Ausbaubeiträge für eine Sanie-
rung (Strabs) noch nicht abgeschafft
wurden. So will es das bayerische
KAG, dasKommunalabgabengesetz.

Zu lange sollten Kommunen mit
der endgültigenHerstellung allerdings
nichtwarten: Denn nach einer Bestim-
mungdesKAGaus dem Jahr 2016 kön-
nen Uralt-Straßen, die auch nach
25 Jahren nicht komplett fertig gewor-
den sind, ab dem 1. April 2021 nicht

mehr über Erschließungsbeiträge ab-
gerechnet werden. Deren Anlieger er-
sparen sich dann mehrere zehntau-
send Euro, und die Kommunen gehen
leer aus. In Schwandorf gibt es etwa
70 derartiger Straßenzüge, die nach ei-
nem Vierteljahrhundert immer noch
nicht fertiggebautworden sind.

Noch komplizierter wird es bei An-
wohnern, deren Straßen erst kürzlich
hergestellt wurden oder die erst kurz
vor dem Stichtag mit einem Beitrags-
bescheid zu rechnen haben: Für sie
gibt es dieMöglichkeit zu einer Art Ra-
batt – bis zu einem Drittel der rechne-
risch fälligen Herstellungsbeiträge
können Kommunen den Anliegern
von Uralt-Straßen erlassen, wenn die
in der Zeit vom 1. April 2012 bis zum
31. Dezember 2017 fertig wurden. Bei
endgültigerHerstellung zwischendem
1. Januar 2018 und dem genannten
Stichtag ist sogar ein Beitragsnachlass
bis zu 100Prozent erlaubt.

Soweit die komplizierte Ausgangs-
lage. Im Hauptausschuss ging es am
Mittwoch nun um die Frage, was die
Stadt Schwandorf aus diesem Spiel-
raum macht. Eine einheitliche Linie
gab es dabei allerdings nicht. Die end-

gültige Entscheidung fällt wohl erst in
dernächsten Stadtratssitzung.

Nach Angaben von Stadtkämmerer
Thomas Weiß könnte es bei den Er-
schließungsbeiträgen für zehn Stra-
ßenzüge Nachlässe geben: In den Jah-
ren 2012 bis 2017 wurden Horbauer-,
Löns- undHochrainstraße, die Tröckel-
gasse und die Straße „Am Dannera-
cker“ fertig erschlossen. Hier ist eine
Ermäßigung vonmaximal einemDrit-
tel drin. Größer ist der Spielraum bei

Neißer und Voithenberg, Libellen- und
Frauenschuhstraße/Simmenflur, bei
denendie Beitragspflicht seit dem1. Ja-
nuar 2018 entstand. Hier könnte sogar
ganz von Herstellungsbeiträgen abge-
sehen werden. Auch für die Stadt geht
es nicht um Peanuts: Der Beitragsaus-
fall beträgt, je nach dem gewählten
Modell, zwischen null und 1,8 Millio-
nenEuro.

In der Diskussion im Ausschuss
zeichneten sich amMittwoch zwei Al-
ternativen ab: CSU und Unabhängige
Wähler plädierten bei beidenGruppen
von Altfällen um eine Entlastung von
jeweils 30 Prozent. SPD, ÖDPund Freie
Wähler tendieren dazu, betroffenen
Anliegern ab 2018 bis zum Stichtag
noch weiter entgegenzukommen – bis
auf einen Rabatt von „mindestens 50“
(SPD-Fraktionschef Franz Schindler)
oder 100Prozent (Dieter Jäger, FW).

Eine absolute Gerechtigkeit wird es
auch dann nicht geben. Denn schließ-
lich haben in der Vergangenheit alle
Häuslbauer, deren Straßen endgültig
hergestellt wurden, brav ihre Erschlie-
ßungsbeiträge bezahlt. Und in Neu-
baugebieten ist das bis auf weiteres
auch inZukunft so.

EinNachlass für die Anlieger
BEITRÄGEDie Anwohner
von Uralt-Straßen in
Schwandorf, die erst vor
kurzem endgültig herge-
stellt wurden, dürfen auf
Entlastung hoffen.
VON HUBERT HEINZL

Die Libellenstraße in Schwandorf gehört zu den Straßen, für deren Anlieger es Rabatt geben könnte. ARCHIVFOTO: DIETMAR ZWICK

ES GEHT UM'S GELD

Endgültige Herstellung zwischen
2010 und 2017:Nachlass bei den
Herstellungsbeiträgen (Strebs) vo-
raussichtlich ein Drittel. Straßen:
Hofbauer-, Löns-,Hochrainstraße,
Tröckelgassse,AmDanneracker

Herstellung zwischen 2018 und
2021:Nachlass voraussichtlich
mindestens ein Drittel.Betroffene
Straßen: Neißer Straße,Voithen-
berg- und Libellenstraße, Frauen-
schuhstraße/Simmenflur

SCHWANDORF. Die Schwandorfer
Feuerwache ist in die Jahre gekommen
und muss dringend saniert oder sogar
komplett neu gebaut werden. Die Ent-
scheidungüber die Zukunft des 40 Jah-
re altenBaus soll jedoch in einGesamt-
konzept eingebettet werden, das alle
16 Feuerwehren in Schwandorf um-
fasst. In seiner Sitzung am Mittwoch
hat der Hauptausschuss dazu einstim-
mig einen Feuerwehrbedarfsplan in
Auftrag gegeben. Spätestens bis Mitte
November soll die Vergabe an ein ex-
ternes Ingenieurbüro erfolgen.

Die Mängelliste ist lang, die die
Stadtverwaltung in ihrem Vorlagebe-
richt auflistet: Für bestimmte Fahrzeu-
ge und Aufbauten reichen die Durch-
fahrtshöhen nicht aus; die Dachkon-
struktion muss ebenso saniert werden
wie die Notstromversorgung. Nicht
einmal der Aufzug entspricht den An-
forderungen, und bei der Energiebi-

lanz hat die Feuerwache noch den
Standard eines Altbaus. Weil eine Sa-
nierung im Bestand nach Einschät-
zung der Verwaltung als „schwierig“
gilt, stellt sich automatisch die Frage
nach einemNeubau.

Dafür sprechen auch einsatztakti-
sche Argumente. Denn die Schwan-
dorfer Kernstadt hat sich in den ver-
gangenen Jahren vor allem im Süden
und Osten entwickelt – in erster Linie
durch die Ansiedlung von Gewerbe.
Ob dazu der gegenwärtige Standort auf
dem ehemaligen Schlachthofgelände
noch passt, ist nach Auffassung von
Bau- undOrdnungsamt zumindest dis-
kussionswürdig. Deshalb sollte er
„hinsichtlich seiner Zukunftsfähigkeit
geprüft und bewertet werden“, wie es
in der Sitzungsvorlageheißt.

Grundlage für die Entscheidung
soll nach dem Vorschlag der Verwal-
tung ein Feuerwehrbedarfsplan sein,

der für das gesamte Stadtgebiet aufzu-
stellen und alle fünf Jahre zu aktuali-
sieren wäre. Dabei geht es nicht nur
um Ausstattung und Ausrüstung der
einzelnen Feuerwehren, sondern auch
umdie Einhaltung der zehnminütigen
Hilfsfrist in der GroßenKreisstadt und
die Frage, ob die Tagesbereitschaft in
Schwandorf überall sichergestellt ist.
Systematische und langfristige Pla-
nungen gibt es bei der Stadt bisher vor
allem im Beschaffungswesen, etwa in
Formeines Fahrzeugkonzepts.

Im Ausschuss wurde der Vorschlag
allgemein begrüßt. „Erst das Gesamt-
konzept, dann die Standortfrage“, sag-
te CSU-Fraktionsvorsitzender Andreas
Wopperer. Franz Schindler (SPD) legte
Wert darauf, dass die Feuerwehrfüh-
rung in die Planungen miteinbezogen
werde. Dieter Jäger (FW) bezeichnete
einen Feuerwehrbedarfsplan für
Schwandorf als „überfällig“.

Feuerwache: Sanierung oder Neubau?
EINSATZKRÄFTEDie Stadt
will die Standortfrage
mit einem Feuerwehrbe-
darfsplan klären.
VON HUBERT HEINZL

In der 40 Jahre alten Schwandorfer
Feuerwache fehlt es vorne und hin-
ten an Platz. ARCHIVFOTO: DIETMAR ZWICK
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